
DER LITERARISCHE DES EFORMATIONSJUBILAUMS
DER DEUTSCHEN DEMOKRA’TISCHEN

Von Ingetraut Ludolphy
Wır eschränken uUu11ls5 mıit uUuNseTeI Bericht auf selbständıge Veröftentlichun-
pCH in Buch- bzw. Heftftorm Neuauflagen, Zeitschrittenautfsätze und Ze1-
tungsartıkel können nıcht berücksı1  1gt werden; auch ergeben s1e nichts
grundsätzlı Neues. Da 6S uns ein Resümee und nicht ine tellung-
nahme geht, lassen WITF, soweıt CS der Raum gestattet, dıe Autoren selbst
Worte kommen.

Dıie fünfundzwanzıg er SsStammen VO  3 verschiedenen Verfassern, AU»$

unters  1edlichen Bereichen und AaUs$s diversen Verlagen, wobel auch
Überschneidungen g1Dt. Als Ordnungsprinzı1p empfiehlt sich ine Aufteilung
nach erlagen.

eiım VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften Berlın erschiıenen wel
ücher Die umfänglıche Festschrift des » Komitees der Deutschen Demo-
kratiıschen Republik für dıie zentralen Veranstaltungen anläßlıch des 450°
Jahrestages der Retformation« miıt dem ıte 450 rTe Reformatıon wurde
VOo  3 LEO STERN (Dr. Dr C.3 Dr. Cos Professor für Neue es  te,
Martın-Luther-Universität Halle-Wıttenberg) und MaAx STEINMETZ (Dr.
phıl habıl., Professor für Deutsche Geschichte, Karl-Marx-Universität Leıip-
z1g) herausgegeben. Mıiıt der Redaktıon ERHARD VOIGT (Dr phıl.,
15sens  aftlıcher Mitarbeıter, Uniiversität Halle) un (GERHARD BRENDLER
(Dr. phıl., Wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Rat der ta Wiıttenberg)
betraut.*

Das zweıte Werk dieses Verlags unseTreIm ema ist die Lutherbiogra-
phıe VO  e (GJERHARD Z SCHÄBITZ (Dr phıl habıl., Professor für Deutsche (ie-
schichte, UnıLversität e1pz1g Martın Luther. round Grenze.*

Sachlich chließt sich beiden CN die »ım Auftrage des Rates der Luther-
stadt Wiıttenberg« VO  e} (GJERHARD BRENDLER herausgegebene 7: Die
Reformation ın Deutschlan Materialıen ZUT Geschichte der frühbürger-
lıchen Revolution.®

(Komıitee der DDR für die zentralen Veranstaltungen anlaßlıch des 450 Jahres-
ages der Reformation) 450 Jahre Retormation. Hrsg. VO':  3 Leo Stern un! Max
Steinmetz. Redaktion: Erhard Voigt un Gerhard Brendler. Berlın: VEB eut-
scher Verlag der Wissenschaften 1967 496 mi1t Abb gr.8”
Gerhard Zschäbitz: Martın Luther. Größe un!: Girenze. "leıil (1483-1526).
Berlıin: VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften 1967 236 80
Die Reformation 1n Deutschland. Materı1alıen ZUT Geschichte der frühbürger-
lıchen Revolution. Lutherstadt Wıttenberg: Herstellung: Elbe-Druckerei 1967
I5 80
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Fünf Werke brachte der Union- Verlag Berlin heraus. Ebenfalls eine est-
gabe stellt die TT Reformatıon un Revolution dar, herausgegeben VO  3

GERALD GÖTTING (Vorsitzender der Christlıch-Demokratischen Union
Deutschlands, Stellvertretender Vorsitzender des Staatsrates der Deutschen
Demokratischen epublık, Vorsiıtzender des Komitees der DDR für die
zentralen Veranstaltungen nläßlich des 450 Jahrestages der Reformation).*

Von HERBERT TREBS (Dr eo a Protfessor miıt Lehrauftrag für
Ökumenik, Humboldt-Universität Berlin) sStammt die Publikation Martın
Luther heute. FO: und G rEeNZE des KReformators In soztialhistorischer
Sıcht.

Unter dem 1ıte Reformation Revoluti:on brachte der Verlag den » Be-
richt über diıe XVI Sıtzung des Hauptvorstandes der Christlich-Demokrati-
schen Unıion Deutschlands Oktober 1967 auf der artburg«.®

Nr. 163 der » Hefte AaUus Burgscheidungen«, dıe das Sekretarıjat des Haupt-
vorstandes der Chrıistliıch-Demokratischen Unı:on Deutschlands herausgı1ıbt,
tragt den 1ıte Die Reformatıon als Erbe Un Auftrag Es enthält yeiınen
stellenweise gekürzten und stilıstisch bearbeiteten Nachdruck« »der ) Weg-
welsung« der Generalsynode der Reformierten ırche VO  3 Ungarn«.‘

Und schließlich brachte der Verlag ine ansprechend aufgemachte Ge-
dichtauswahl, zusammengestellt VO  - RUTH BÖHNER (Lektorin 1mM Union-
Verlag) heraus un dem 1ıte Martın Luther ım deutschen Gedicht ine
uUuswa.

Neun Veröffentlichungen stammen aus der Evangelischen Verlagsanstalt
Berlin Als » Reformationsgedenkbuch« erschien Erbe UN Verpflichtung,

Reformation un Revolution. Miıt Beıträgen VO  “ Gerald Götting, Vıtalı Boro-
VOl,; aUl Fernandez Ceballos, m11 Fuchs, Josef Hromadka, arl Ordnung,
tto Hartmut Fuchs, Walter Bredendiek un! Günter Wırth. Hrsg VO  w} Gerald
Götting. Berlın: Union- Verlag (1967) 158
Herbert ' Irebs Martın Luther heute. Größe und Grenze des Reformators 1n
soz1ialhıstorischer Sicht. Berlin: Union- Verlag (1967) 137 80
Reformation Revolution. Bericht über die XVI Sıtzung des Hauptvorstandes
der CDU Deutschlands Oktober 1967 autf der Wartburg. Hr: VO Sekre-
tarıat des Hauptvorstandes der CDU Deutschlands. Halle Saale): Union-Druck
1967 55 80
Die Reformation als rbe un Auftrag. Aus der » Wegweılsung « der General-
synode der Reformierten Kıirche VO:  —; Ungarn. (Berlin): Christliıch-Demokrati-
sche Union Deutschlands ([Auslfg.: ] Union- Verlag) 1967 36 80 Hefite auUusSs

Burgscheidungen 163
Martin Luther 1m deutschen Gedicht. Eine Auswahl, zusammengestellt VO  - Ruth
Böhner. Berlıin: Union- Verlag (1967) 15 miıt Abb 80
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herausgegeben VO  3 FRANZ LAU Protessor für Kirchengeschichte, Uni1-
Leıipzıg) S}

Die T’hesen Martın Luthers wurden NeEu herausgegeben und übersetzt
VOIl INGETRAUT LUDOLPHY (Dr eo habıl Dozentin für Kirchengeschichte,
Unıversität eipz1g 10

ber Die Reformationsfestpredigt arbeitete EBERHARD WINKLER (Dr
eo Dozent für Praktische T’heologıe, Uniıiversitäta

HERBERT VO.  Z HINTZENSTERN (Dr Kirchenrat Weımar) brachte W €e1

kleine Bücher heraus, unter dem 1ı1te 300 Tage Einsamkeit Dokumente
und Daten AdUsSs Luthers Wartburgzeit!* und Erinnerungsband Luther

Eısenach 13 der allerdings icht adUus der Evangelıschen Verlagsanstalt

Da der sechzigste Geburtstag VO  e Franz Lau zufällig MmMi1it dem Jubiläums-
jahr zusammenfel wurde die Festschrift für den Lutherforscher Vıerhbun-
dertfünfzig TE lutherische Reformatıon RET 6714 bewußt damıt Zu-
sammenhang gebracht indem NUr Beıträge AdUus der Lutherforschung auf-
5  IIN wurden

Daß RUDOLF HERMANNS Kollegmanuskrıipt VO  3 Luthers T’heologıe, der
S Band der » Gesammelten und nachgelassenen Werke«15 Jubiläums-
Jahr erschien, 1sSt gleichfalls C111 zufälliges TZusammentreften

Ebenftalls ergab 6Cx sich daß der Band Rechtfertigung Gespräch ZUWWI-

rbe und Verpflichtung Reformationsgedenkbuch Hrsg VOIL Franz Lau Ber-
lın Evangelische Verlagsanstalt (1967) D 80
Die 95 Ihesen Martın Luthers Hrsg un: übers VON Ingetraut Ludolphy Ber-
lin Evangelıische Verlagsanstalt (1967) 37 80

L4 Eberhard Wiıinkler Die Reformationsfestpredigt Berlin Evangelische Verlags-
anstalt (1967) 5 gr 8° Autsätze un! Vorträge ZUT Theologıe un Relı-
gionswissenschaft 4I
Herbert VO  e} Hintzenstern 300 Tage Einsamkeit Dokumente un! Daten 4US

Luthers Wartburgzeit |Hrsg VO!]  - der Pressestelle der Ev -Luth Kirche 'L hü-
MNSCH. Berlın: Evangelische Verlagsanstalt ı Verb mıiıt dem Wartburg Verlag
MaxKeßler, Jena 1967] mehr. Abb. 80

13 Herbert VO  —3 Hıntzenstern: Luther Eisenach. Miıt Zeiıchnungen VO:  } rich
Bock Hrsg.: Das Kuratorium des Lutherhauses Eisenach. Jena: Wartburg Verlag
Max Keßler (1967), 46 80
Vıerhundertfünfzig Jahre lutherische Reformation 1517 1967 Festschrift für
FEranz Lau ZU 60 Geburtstag Hrsg VO  — Helmar Junghans, Ingetraut Ludol-
phy, Kurt Meier Berlin Evangelische Verlagsanstalt (1967) 426 Br 80 (Göt-
tingen Vandenhoeck Ruprecht

15 Rudoltf ermann Gesammelte un nachgelassene Schriften Hrsg VO:  — Horst
Beintker Luthers Theologıe Berlin Evangelische Verlagsanstalt (1967)
252 80
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schen 1 homas und Luther VO ULRICH KÜHN (Dr. eo habıl., Dozent für
Systematische Theologıie, Sprachenkonvikt der Evangelıschen irche Berlın-
Brandenburg) und OTToO PEscH (D Dozent der ertus-
Magnus-Akademie Walberberg) 1m gleichen Jahr erschien.16

Zweli Bıldbände schließen die el AUL ÄRNOLD Dr Leıter des
Münzkabinetts resden brachte neunundvIierz1ıg Aufnahmen von edaıllen
der Reformatıionszeit, die 1mM Dresdner Münzkabinett aufgenommen WU[LI-

den, *” und KURT KALLENSEE arrer; Halle) hat un dem ıte Zum
Lobe (10tteser der Reformationszeit zusammengestellt.18

ıne Sonderstellung nımmt das repräsentatiıve Sachbuch Reformatıion In
Europa*® 1nN. Es entstand bei Edıtion Leipzig, Verlag für Kunst und WIis-
enschaft Wıe 1n der BRD der Johannes-Stauda-Verlag, Kassel, 1n den USA
Concordia Publishing House, St Louıis, 1n den Nıederlanden osch Boe-
nıng, Amsterdam, und in chweden Diakonistyrelsens Bokförlag, to  olm,

hat die E vangelische Verlagsanstalt Berlin den Vertrieb in der DDR über-
OINMECN. Herausgeber ist (OSKAR T HULIN (Dr a Professor, Direktor
der Lutherhalle iıttenberg), Beratung und 'Textredaktion lagen 1n den Hän-
den VO  - INGETRAUT LUDOLPHY. Es ware ohl ungerecht verschweıgen,
elch große Verdienste der Verlag das Zustandekommen und den Jetz1-
SCH anı!ı des Buches hat.

Der gleiche Verlag brachte ein aksımıle der Orıiginalausgabe Vo  3 Aur1ı-
fabers Tischreden Martın Luthers AaUus dem a  re 1566 heraus, dem
JOHANNES ÄDLER (Cheflektor der k vangelıschen Verlagsanstalt Berlın) das
Nachwort verftfaßte.20

16 Ulriıch ühn (u.) tto Pesch Rechtfertigung 1mM Gespräch zwıschen 'I1ho-
Inas und Luther. (Hrsg. VO  - der Kontessionskundlichen Forschungsstelle des
Evang. Bundes 1n der DDR.) Berlin: Evangelısche Verlagsanstalt (1967) 55
8

X Paul Arnold Medaillenbildnisse der Reformationszeit. Miıt Aufnahmen VonNn
Walter Danz. Berlıin: Evangelische Verlagsanstalt (1967) I 80

15 urt Kallensee: Zum obe (Gottes. Die Botschaft der Freude 1im reformatorischen
Biıld Hrsg. auf Veranlassung der Ev.-Iluth. (a  u Kırche. Berlin Evange-
lische Verlagsanstalt (1967) mit Abb gr.8”

I eformation 1n Europa. Hrsg. VO  - Oskar 'Ihulin. Beratung und 'Textredaktion
Ingetraut Ludolphy. Berlin: Evangelısche Verlagsanstalt (1967). AA miıt
Abb gr.8° Engl durch Nopola U,

Tischreden der Colloquia oct. Mart. Luthers. SO 1n vielen Jaren,
gelarten Leuten, auch trembden Gesten In Tischgesellen gefüret. Nach
Heubtstücken ulNserer christl. Lere zsgetragen. Eisleben: Gaulisch 1566
(Fotomechanischer Nachdruck. Mıiıt einem Nachwort VO  e} Johannes Adler) (Leıip-
ZIg Edıtion Leipzig 1967) 626 VI
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Der Verlag, 1n dem die Weılmarer Lutherausgabe erscheint, gab den Band
heraus: Die Reformatıon In Dokumenten.21

Die Weimarer Lutherausgabe wurde ergänzt.“* I 53

Die Evangelische Haupt-Bibelgesellschaft Altenburg brachte als abe
ZU ubıläum den Psalter ıN der Übersetzung Martın Luthers“*, und ZW dl

in der Form, daß dem lext der Bibelausgabe AdUus dem a  re 1534 der des
ahres 1964 gegenübergestellt ist.

Und schließlich se1 ine Jandesgeschichtliche Studıe genannt: achsen ım
Zeeıtalter der Reformatıon VO  3 KARLHEINZ BLASCHKE (Dr phıl a  1. rchi-
Var, Staatsarchiıv Dresden).*>

DiIie Einzelbesprechung beginnen WITLr mi1ıt der Lutherbiographie (vgl
Anm 2 weıl s1e, für dıe LLUL ein Autor verantwortlich zeıchnet, eın g-
schlossenes Bıild Liefert

Der Vertfasser ist dem Kirchenhistoriker bereıits durch seine TE » Zur
mittelalterlichen Wiedertäuferbewegung nach dem großen Bauernkrieg«“®
bekannt. Er schrieb das vorliegende Buch » anläßlıch der Erinnerungsfeier-
eıten ZUTLC 450 Wiederkehr des Wittenberger IThesenanschlags, des Be-
S1INNS der frühbürgerlichen Revolution in Deutschland« (S 6 denn der
» humanıistische Charakter uUuNseICcSsS Staates erlegt u1ls dıe Würdigung des
posıtıven Erbes der Vergangenheit auf und verlangt dıe wohlabgewogene
D Die Reformation in Dokumenten. Aus den Staatsarchiven Dresden un! Weimar

un AUus dem Historischen Staatsarchiv Oranıenbaum. Hrsg. von Hans Eberhardt
und Horst Schlechte mit 36 Faksımıiles un einer Karte. Weıimar: Böhlau 1967
88 4°
Martın Luther: Werke Kritische Gesamtausgabe. Weımar: Böhlau 1967

30, Abt. Revisionsnachtrag. 173
23

Briefwechsel (Nachträge). 402
Martın Luther: Werke. ıtısche Gesamtausgabe. Weıimar: Böhlau 1967. : A

2 450 Jahre Reformation. Der Psalter 1n der Übersetzung Martın Luthers
1534 un! 1964 Altenburg: Evangelisd1e Haupt-Bibelgesellschaft 1967 355
gr.8°

25 Karlheinz Blaschke: Sachsen 1im Zeitalter der Reformation. Sonderdruck aus

den »Sächsischen Heimatblättern«, Wissenschaftliche Heimatzeitschrift für die
Bezirke Dresden, Karl-Marx-Stadt un Leıipziıg. Hrsg. VO: Deutschen Kultur-
bund, Bezirkskommissionen Natur un! Heimat, 1n Verbindung mit der eut-
schen Historiker-Gesellschaft. Presseamt beim Vorsitzenden des Miniısterrates
der DD  Z Druck VEB Buchdruckerei Radeberg. 68 mit Abb ä®

20 Gerhard Zschäbitz: Zur mittelalterlichen Wiedertäuferbewegung nach dem BLO*
Ben Bauernkrieg. Berlin: Rütten Loening 1958 Leipziger Übersetzungen
un Abhandlungen ZU Miıttelalter. Reihe 179 gr.8”
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Einordnung der revolutionären Ereignisse des beginnenden 16 Jahrhunderts
1n das Geschichtsbild uUuNsCICS Staates, ordert damıt aber auch zugleich dıe
objektive Wertung Luthers als eines ıhrer großen Kepräsentanten« S 222):
Z schäbitz wıll zeıgen, » Wwıe unlösbar relıg1öse Auseinandersetzungen mıiıt den
Klassenkämpfen der frühbürgerlichen Revolution verquickt und verschmol-
ZC11 1l1, und daß jene überhaupt EeTrSt durch diese verständlich werden«
S 3) Er kommt dem rgebnıis:

» Martın Luther WAar ein Mensch des Jahrhunderts, eingebettet 1n dessen Be-
wußtseinstradıtion un fest verankert 1M Gesellschaftsgefüge der e1t. Dem mussen
WITr Rechnung tragen, wWenn WIr Luthers Rolle 1n der Natıonal-, ber auch in der elt-
geschichte objektiv erfassen wollen, WeNn WIr das fortschrittlich Neue umreißen
suchen, das sein Schaffen 1n Wechselwirkung mit der deutschen Gesellschaft hervor-
gebracht hat. Wır Nachgeborenen können nıcht mıiıt ıhm deswegen hadern, daß
bürgerlıcher Theologieprofessor Kurstaate Sachsen un! nıiıcht Bauernführer 1n
Thüringen WAar. Eın ahıstorisches Wunschdenken verzeichnet seinen Gegenstand
eis. Seine wirklıiıche Leistung 1n damalıger eıt wird ablesbar den allgemeinen
Erfordernissen des objektiven Geschichtsverlaufts. Diese Leistung aber ist 'OTZ
iıhrer historisch bedingten Begrenztheıit gewaltıig. Luther schuf, das Wollen seiner
Gesellschaft aufnehmend, zusammen{ifassend un verallgemeinernd, die stadtbürger-
lıche relıg1öse Ideologıe, die dem kapıtalıstischen Fortschritt auf seiner damalıgen
Stufe entsprach. Der bıs ZUT physıschen und psychischen Selbstvernichtung einen
gnädıgen Gott ringende Mönch trat dem mächtigen Rom entgegen, nıcht immer
furchtlos un! sicher, ber VO  — der ıhm heılıgen Pflicht seines Berutes un: se1-
11605 akademischen Grades angespornt. Zu Wiıttenberg saß keıin zaghafter un! welt-
remder Gelehrter, sondern ine dämonische Kämpfernatur mıiıt vielen liebenswer-
ten persönlıchen Zügen un vielen u1lls heute abstoßenden Charaktereigenschaften,
die VO: homo religi0sus ZU) ideologiıschen Führer des Besiıtzbürgertums CINPOC-
wuchs und mi1t persönlıchem Eınsatz VO  } eib un! Leben seine Lehre verteidigte.
Den Luther, dem Worms die Massen zujubelten, mussen WIr achten, den Luther,
der auf der Höhe seines Kampfes mit maßlosen Mitteln und unbändiıgem Haß die
volle Entfaltung der Revolution verhindern trachtete, csollten WIr aUus seiner
Klassen- un Gesellschaftsbindung heraus als historische Persönlichkeit Ver-

stehen suchen. Miıt Worms erreichte zugleich dıe aufsteigende Linıe des Bürgertums
iıhren Kulminationspunkt, während die radıkaleren Gesellschaftskräfte dem ihrıgen
ETStT zustrebten. Wır dürten nicht NUr fragen, Was hat eın Luther für die Reforma-
tıon der eın Müntzer für die Volksreformation geleistet, sondern mussen mit gle1-
cher Kındringlichkeit untersuchen, w1ıe die Klassenkämpfe Lehre un! Handeln dieser
Ideologen beeinfdlußt un! geformt haben, geraten WITr 1n die Nähe einer eIn-
seitigen, WECNnNn nıcht gar idealıstischen Betrachtungsweise. Die Bewußtseinsinhalte
sind innerhalb eines revolutionären Spannungsbogens zumindest 1in ihrer opt1-
mistischen der pessimistischen "Tendenz abhängıg VO!  — der aufsteigenden oder
absteigenden Linie der Klassenkämpfe, ıne Gesetzmäßigkeıt, der auch '1homas
Müntzer unterlag, diıe WITr allerdings nicht mechanisch 1n Anwendung bringen
dürfen.« S 223 f)
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Zwel Beispiele mögen dıe Betrachtungsweise veranschaulichen: Im ersten
der sechs Abschnitte » Der Lernende und seine Umwelt (1483-1 505)« meint
Z,schäbitz, den Klostereintritt un anderem dadurch erklären können,
daß sich hıer »wohl eine innere Spannung, un der der feinnervige Luther
sSeIt langem gelıtten haben mochte«, yentlud«. »Er wırd vielerleı Hinsicht
zwiıischen Widersprüchen hın- und hergerissen worden se1n, dıe sich letzt-
lich auf das Spannungsfeld der unauthaltsam heraufziehenden Gesellschafts-
krise zurücktühren lassen, unter deren TaUCH wingen sich Höllenangst
und 'Iodesfurcht des Eınzelnen Sal ohl bıs ZUFr Unerträglichkeit CN-
zieren vermochten.« Auch dıe »Sündenangst« 1st y»durch die allgemeıinen
gesellschaftlichen Spannungen« »begünstigt« D 33)

Im 7zweıten Abschnitt » Der ‚weıtfler und die Kirche (1505-1517)«
kommt Z schäbitz dem rgebnis: » Der Prozeß des allmählichen urch-
enkens zahlreicher Eıinzelheıten 1m kirchlichen en verliet icht grad-
lınıg, aber er vollzog sıch dergestalt, daß Luthers Erkenntnisse immer deut-
er die Wünsche un: Bestrebungen der vorwärtsdrängenden Kräfte der
deutschen Gesellschaft, besonders des Stadtbürgertums, theologisch sank-
tionıjerten. Deshalb ZCUSCNMN seine ersten Überlegungen ZUrTr Umm- und Neu-
gestaltung des kirchlichen Lebens ihm reıliıch unbewudDt VO (ieist der
VO  3 Warenproduktion un Frühkapıtalısmus gepräagten Zeıit.« Das wırd 1m
einzelnen ausgeführt: » Jeder sSo (ott VOTL em seinem Berute VCOI-

ehren. Er |SC. uther] wIıes seine Hörer auf die Gottwohlgefälligkeit VO  3

el und Arbeitssamkeıit hın« S 67) Und CSs führt dem Fazıt » Luthers
edeutung lıegt darın, daß zahlreiche bereıits vorhandene Vorstellungen
aufgriff, s1e verarbeitete und in gedanklichem Kıngen verschmolz, daß
dıe rundzüge seiner Lehren den Anforderungen des gesellschaftlichen
Fortschritts entsprachen. Objektiv gab er dem Massenprotest
Wiıdersacher einer fortschrittlichen gesellschaftlıchen Entwicklung Ausdruck
und brachte iıh 1n die wissenschaftlic. tragfähige Form.« S 72

Daß der Profanhistoriker in theologischen Fragen ıcht cattelfest und
einzelnen weder auf der SOhe der Forschung noch in bezug auf die For-
schungsrichtungen informiert ist, wiırd iıhm be1 diesem ersten Vorstofß n1e-
mand verübeln. Daß die nichttheologischen inzelfragen sachlich und pra-
1sSe behandelt werden, 1st be1 dem Verfasser selhbstverständlich. Der heo-
loge wırd ihm manche ntiormatıion und manches Zautat danken, die ıhm
1n der gängıgen Lıiteratur noch icht begegnet sind. (Gsespannt ann iNnan auf
die Fortsetzung in einem zweiıiten angekündıgten an! se1n, für dıie sich
Zschäbitz folgendes 1el gesteckt hat » Daß die lutherische Bewegung un
den Bedingungen der Niederlage der frühbürgerlichen Revolution aber auch

eigenen Ursprungslande nıcht gänzlich iıhrer progressiven eraubt
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werden konnte, das vorwiegend darzulegen, mu{ einem zweıten eıl dieser
populärwissenschaftlichen Bıographie vorbehalten bleiben.« S 225)“"

Die Festschrift (vgl Anm I) nthält fünfundzwanzig Beıträge sSOWIl1e
einen davon getrennten iıldteıl, der neben Abbildungen ZUTr Retformations-
geschichte solche vier Beıträgen bringt, wWorunter sich Selte  eıten en

Der Inhalt umfaßt, sowohl W as die IThemen als auch W as die Verfasser
anbelangt, einen csehr weıten Ausschnitt. Für alle Beiträge gılt, daß dıe
Autoren jeweıls aut dem VO  3 ıhnen behandelten Gebiet besonders gearbeitet
haben, WEeNn auch das Nıveau 1 einzelnen unterschiedlich 1st. Geordnet
sind s1ie derart, daß VO' Allgemeınen A Besonderen wird.
Dabei hatte jeder Vertasser die an frel, selinen Autsatz nach seinem
eigenen Verständnis der Dinge gestalten. Das bedeutet, daß das (sesamt-
werk 1n der Grundhaltung nıcht einheitlich ist, dafür aber eine Palette
möglıcher Auffassungen bietet. tellenweise wird nNEUESLE, Ja noch 1N1VEI-

ftentlichte Lateratur verwendet. aäufig werden auch Aufsätze AdUu»$s den
»Mıtteilungen der Luther-Gesellschaft« zıtlert.

Das Buch 1st iıcht 1Ur anregend, Ja stellenweise provozlerend, sondern wer

sich 1n der nächsten Zeıit mit den einzelnen, in den Beiıträgen angeschnitte-
nen Themen beschäftigen wiırd, wırd nıcht darum herumkommen, auch
auf dıe hıer gebotenen Artıkel zurückzugreıfen. Um eine Vorstellung VO

Inhalt geben, sollen Folgenden Verfasser, 'Themen der Beıträge sSOWI1e
nötıgenfalls das Jeweınlige Stück des Autorenverzeichnisses zusammengestellt
werden, wWw1e CS auf den Seiten 4.96 finden ist

(GERALD GÖTTING: 450 Jahre Reformation.
LEO STERN: Probleme der Reformation Spiegel ihrer Säkularteiern.
MaAx STEINMETZ: Die nationale Bedeutung der Retormation.
(GGERHARD BRENDLER: Reformation un! Fortschritt.
RDMANN SCHOTT: Die theologische Bedeutung der 95 'Ihesen. Protessor

für Systematische 'Theologie, Universität Halle).
SIEGFRIED HOoyer: Luther un! die Häresien des Miıttelalters (Dr. phil. habıl., Dozent

für Deutsche Geschichte des Miıttelalters, Institut für Deutsche Geschichte, Uni-
versıität Leipzig).

MANFRED MEYER: Hutten un: Luther. (Dr. phıl., Wiıss. Oberassıistent, nstitut $ür
Deutsche Geschichte, Universität Leipzig).

GÜNTER VOGLER: Luthers Geschichtsauffassung 1m Spiegel seines Türkenbildes.
(Dr phil., mit der Wahrnehmung einer Dozentur für Neuere Deutsche Ge-
schichte beauftragt, nstitut für Deutsche Geschichte, Universität Berlın).

KARTL ‚ZOK Revolutionäre Volksbewegungen 1n mitteldeutschen Städten ZUr eit
von Reformation un! Bauernkrieg. (Dr. phıl habıl., Professor für Mittelalterliche

27 Für die wissenschaftliche Auseinandersetzung wird auf die demnächst 1n der
DE erscheinende Besprechung verwiesen.
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Deutsche und Deutsche Landesgeschichte, Ipstitut für Deutsche Geschichte, Uni-
versität Leipzig).

GERD FESSER: Luthers Stellung ZUT Obrigkeıit, vornehmlich 1m Zeitraum VO  - 1523
biıs 1532 (Dıipl. hıst., Wiss. Assıstent, Historisches Institut, Friedrich-Schiller-
Universität ena

WALTER ÖLLNER: Der Untergang der Stifter un Klöster sächsisch-thüringischen
Raum während des Reformationszeitalters. (Dr. phıl. habıl., Dozent für 1StOr1-
csche Hilfswissenschaften, Institut für Allgemeıne Geschichte, Universıität Halle).

PETER MEIER Die Ursachen der Säkularisation Preußens und ihre Beziehungen ZUTr

Lutherischen Reformation. (Dr. phil., WiIss. Miıtarbeıter, Historisches Institut,
Universität ena

]J OACHIM UHLES un WOoOLFGANG ÜTTLER: Bürgertum und Retormatıon 1n den
ostbaltischen Ländern. (Dr. phıl., Wiıss. Mitarbeiter, nstıtut für Geschichte der
europäischen Volksdemokratien, Universität Leıipzıg)

(GYÖRGY ÖSZEKELY: Gesellschaft, Kultur un Nationalıtät 1n der Lutherischen Refor-
matıon 1n Ungarn. (Dra Professor, Uniıiversität Budapest).

ROBERT MANDROU: Lucıen Febvre” FEın Schicksal Martın Luther. (D Professor,
Ecole des hautes Etudes, Sciences ecConomi1ques ET soclales, Sorbonne Paris).

ERWIN ÄRNDT: Um die rechte deutsche Bibel. (Dr. phil habıl,, Dozent für deutsche
Sprache un: altere deutsche Lıteratur, Germanıistisches Institut, Universität
Berlin)

ERNST HERMANN MEYER un! JOHANNA UDOLPH: Zur Musık der Retormationszeıt.
(Dr. phil., Dr. Ciy Proftessor für Musikwissenschaft, Universität Berlın. Dr. phıl.,
Wiıss. Miıtarbeiterin des Ministeriums für Kultur, Berlin).

ERNST LLMANN: Albrecht Dürer un das Menschenbild der frühbürgerlichen
Revolution 1n der bildenden Kunst. (Dr phıl., Dozent für Kunstgeschichte,
Institut für Kunstgeschichte un! Kunsterziehung, Universität Leipzig).

FRANZ OFMANN: Die Reformation als bildungsgeschichtliches Phänomen. (Dr
paed. habıl., Professor für Pädagogik, Universität Halle).

HANS ÄHRBECK: Die Darstellung der Lutherischen Refarmation 1n den Anfängen
der pädagogischen Historiographie (1779-1842). (Dr. phıl., Professor für
Pädagogık, Universität Halle)

HELMUT TEBSCH:! Die Reformationsdichtung Martın Rınckarts. (Dr phıl., Lehrer,
Stralsund).

HEINRICH KÜHNE Der Wıttenberger Buch- un Papıerhandel 1Im Jahrhundert.
(Direktor des Melanchthon-Hauses, Wittenberg).

HANns-]JoACHIM MRUSEK: Das Stadtbild Wıttenbergs ZUr eit der Reformatıion und
der Uniiversität. (Dr. phıl habiıl., Protfessor für Kunstgeschichte, Universität
Halle).

SIBYLLE ARKSEN: Schloß un! Schloßkirche 1n Wittenberg. (Dr. phıl., Wiss. Mit-
arbeiterin, Institut für Kunstgeschichte, Universität Halle).

LUDWIG EITERS: Die Deutsche Demokratische Republik bewahrt die Denkmale
der Nationalkultur. ber die Pflege der Reformations-Gedenkstätten. (Dr Ing.,
Generalkonservator, Institut für Denkmalpfiege Berlın).



Die Broschüre » Dıie Reformation 1n Deutschland« (vgl Anm 3) W ar

gedacht als abe des Rates der Lutherstadt Wittenberg die Besucher, die
sich an1allı der staatlıchen Retormationsteierlichkeiten dort eingefunden
hatten. S1e wurde un Leıtung VO  3 (GGERHARD ZSCHÄBITZ durch dıe Arbeits-

»Spätfeudalismus« nstıitut für es:  te der Deutschen Aka-
demie der Wıiıssenschaften Berlın erarbeitet un coll »der ersten Intor-
matıon über dıe Ergebnisse der marxıstischen Geschichtswissenschaft die-
11 S 4.) » Einer knappen Darstellung der Ereignisse sınd Einschätzungen
aUus Werken TIieEAT!: Engels’ nachgestellt« (D wobel N} interessant
ist, dıe Äußerungen VO Engels ZuUur jeweıls gleichen ematı 4aUus VeOeI-

schiedenen Jahrzehnten vergleichen. » Auszüge AUS$S Arbeiten gegenwar-
tiger marxistischer Hıstoriker (SC. MaAaAx STEINMETZ, (GJERHARD BRENDLER,
GERHARD Z SCHÄBITZ, MANFRED BENSING, SIEGFRIED HOYER, JOSEF ACEK)
ZCEUBECN VO tan: der weıterzuführenden Diskussion. Zeıtgenössische
Quellen wollen dıe hıistorischen Vorgänge verdeutlichen un den Leser _-

pCNH, siıch in dıe komplizierte Problematık des revolutionären eschehens
vertiefen« S 5) Eine Zeittatel sSOwIl1e ıne Auswahlbibliographie ohne

jegliche theologische Sekundärliıteratur schließen sich KEınıge Yustra-
tionen elehben die Broschüre.

Grundsätzlich erg1ıbt s1e gegenüber der Lutherbiographie VOoO  } Zschäbitz
nıchts Neues., Zur Charakterisierung diene ein /Atat AUS dem Geleitwort
VO schabıtz S 3)

»Reformation un Bauernkrieg bılden einen umfassenden revolutionären Span-
nungsbogen: die frühbürgerliche Revolution. Zwischen 1517 und 1525/26 vollzog
siıch das mächtige Autbäumen den Feudalısmus, ausgelöst durch den
Bürgersohn Martın Luther als dem theologischen Repräsentanten besitzender und
gebildeter Schichten, gipfelnd 1n der Volksreformation "9Thomas Müntzers, des
Theoretikers, Sprechers Uun! Führers der Armen un: Unterdrückten 1n Stadt un
Land, besonders 1n Thüringen.«

I1
Die zweıte Gruppe VO  »3 Veröffentlichungen sich ein praktisch-theologi-
sches jel Sö1e wıll dıe Bedeutung Luthers für NSsSeTE Zeeit und die Il-
wärtige Lage herausarbeiten. Das erk Reformatıon un Revolution (vgl
Anm. 4) bringt dazu Beıträge VO 1EeCUN Autoren. An erster Stelle steht
GERALD GÖTTING. Erzpriester Protessor VITALI BOoROvoOI gehört der ‚—

sisch-orthodoxen Kirche Er tellte eine leicht gekürzte und stiliıstisch
überarbeitete Rede« ZULC Verfügung, die als » Mıitarbeiter der Studienab-
teılung des Ökumenischen Rates der Kirchen 1n enf auch der Welt-
konferenz für Kirche un: Gogellesha fn Juli 1966 gehalten hat« S 160).
eitere Miıtarbeiter SIN ın der Reihenfolge der Beıträge genannt Der
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» Pfarrer der Ersten Presbyterianischen iırche 1n Havanna« ®) 160)
R AUL FERNANDEZ CEBALLOS; Professor ‚MIL FUCHS (Relig10onssoziologie
und Systematische Theologıie), Jetzt Berlın; Professor JOSEF HROMADKA
AUS$S Prag; das ıtglıe des Hauptvorstandes der Christlich-Demokratischen
Unıon Deutschlands, ‚ARL OÖRDNUNG:;: OrTTo HARTMUT FUCHS, Chefredak-
teur der Zeıitschrift » Unionpressedienst«; der ekretär des Hauptvorstandes
der Christlıch-Demokratischen Unıiıon Deuts  ands, W ALTER BREDENDIEK:
und der Cheflektor 1m Union- Verlag, GÜNTER WIRTH.

Wenn die Beıträge natürlıch auch jeweıls das Spezifische ihrer Verfasser
A Ausdruck bringen, trıfit doch eın Zatat A4US dem etzten Aufsatz, der
den 1ıte des e1ns wıederholt, das Anlıegen er Autoren S 52

» Reformation und Revolution das heißt heute, daß W11 Protestanten die
gesellschaftlichen Konsequenzen des reformatorischen Ansatzes bedenken und VO  —

ihnen ausgehen, WEeNnNn WIr den revolutionären Prozessen UNSCICTL eit Stellung
beziehen. Als 1m Beratenden Ausschuß ZUT Fortsetzung der Arbeıit der Christlichen
Friedenskonferenz Oktober 1965 in Budapest der Vorschlag diskutiert wurde,
1n die Erklärung ine Passage über dıe Bedeutung der Revolution aufzunehmen,
kam einer heftigen Kontroverse, die mi1t dem DE der Anhänger dieser
Passage abschloß Indem WIr Christen, zumal WIr, die WITr uns der Reformation
unauflöslich verbunden fühlen, die Gesetzmäßigkeiten der revolutionären Prozesse
anerkennen un: in iıhnen verantwortlich Parte1 ergreifen, handeln WIr 1mM Sinne
eines Mannes, der Vorabend der Französischen Revolution schrieb:«

(Es folgt ein /Atat VO  3 Herder.)
HERBERT ITREBS (vgl. Anm 5) verfolgt das gleiche 1e1 Er schlägt in

seiner unkonventionellen theologischen Studie olgende Differenzierungen
bDezug auf Luther VOT S 106)

» Es lag nicht Luther, lag den Umständen, ;deren Geschöpf soz1al
bheb<‚ daß die Reformation nicht ein wünschbares Ideal, sondern NUr das nach Lage
der Dinge Mögliche erreichen konnte. Zweitens ergibt sich, daß Luther als In-
dividuum nıcht einfach mit den Unzulänglichkeiten der Ergebnisse identifiziert WeTli-

den darf. Denn läßt sich aUus seinen Schritften un Äußerungen sehr wohl nach-
weisen, wıe sehr sıch ssubjektiv über S1e erhoben hatı Jede Darstellung der
reformatorischen Wırksamkeit Luthers muß verstehen, die Dialektik der Größe
Luthers un! seiner nicht VO  j ihm persönlich abhängenden TeNzen richtig
aufzuhellen.

Für unls esteht die rechte al  olge Lüthers darın (5 34)»’
y»endlich den geistigen Nachvollzug derjenıgen Veränderungen durchzuführen,

die sıch 1m Gefolge der Großen Sozijalistischen Oktoberrevolution seit 1917 1m
Weltmaßstab ereignet haben un die nach 1945 auch die soziale Ordnung 1m
Bereich der Deutschen Demokratischen Republik beeinflußt haben Es ist nicht
zufällig, WEenNnn 1m ökumenischen Bereich gerade in den etzten Jahren der Ruf nach
einer zweıten Reformation:« laut wurde . Verbindet INnan diesen Ruft mit der



Suche nach Strukturen« der Kırche 1n einer veränderten Welt, sprıcht sıch
1n ıhm die mehr der weniger reflektierte Ahnung dU>S, daß yReformation: eın Struk-
turwandel 1m Denken und in den Formen der Kirche ist, der sıch 1n 1: Wechsel-
beziehung Jeweilıgen Strukturwandlungen der Gesellschaft vollzieht.«

Der Bericht über dıe XVI Sitzung des Hauptvorstandes der Christlıch-
Demokratischen Union Deutschlands (vgl Anm nthält Referate VO  }

Landesbischof MoxrRıTtTz MITZENHEIM, GERALD GÖTTING, OTToO HARTMUT
FUCHS, ‚ARL URDNUNG, HERBERT LREBS und GÜNTER WAIRTH, dıe grund-
ätzlıch nıchts anderes ergeben.

In der el » Hefte AUS Burgscheidungen« veröftentlichte das Sekretarıiat
des Hauptvorstandes der Christliıch-Demokratischen Unıon Deutschlands
in vgekürzter orm die VO  3 der Generalsynode der Reformierten Kirche VO  j

Ungarn für die (GGemeinden herausgegebene » Wegweisung« (vgl Anm Ä)
S1ie wurde dem 1iıte Unser Erbe UN UNSETE Aufgabe: Die eTOr-
mMatıon in einer Sondernummer des Ungarıschen Kirchlichen Nachrichten-
dienstes Isg. VO Ökumenischen Rat der rchen VO  — Ungarn XIX,
Budapest, Jun1ı 1967 1n deutscher Sprache veröftentlicht. Der nla W ar
der vierhundertste Jahrestag der konstituierenden Synode VO  - Debrecen,
auf der dıe Confessio Helvetica Posterior, dıe Bekenntniss  T1ıft der
garıschen Reformierten, ANSCHNOMUNECN wurde. Die Verbindung Zzum Refor-
matıonsjubiläum wird durch den Hınweis hergestellt, daß sich be1 der
Reformation ein europäisches Ere1gn1s handelt. Darüber hinaus sollen
uns »die geschichtlichen und gegenwärtigen Erfahrungen der ungarıschen
reformatorischen Kirche« helfen, »die Vergangenheit aufzuarbeiten« SOWI1e
»UMsSCICN Dienst Hıer un: Heute besser auszurichten« ®) 3)

Der miıt zehn AaUuS$s der Lutherzeit stammenden ilustrationen versehene
Gedichtband (vgl Anm. nthälter aus fünf Jahrhunderten. Er reicht
VO zeıtgenössischen Freunden un! Gegnern Luthers (Michael Stifel, 'Iho-
Inas Murner, Hans Sachs : 93 über Logau, Ootts U, d bis 1in NSeCeTE

Tage ohannes e  er, ara Kirsch, Manftfred Haustein u.,. @.} Er stellt
ine interessante Spiegelung des er‘! Martın Luthers 1m autfe der etzten
vierhundertfünfzig a.  re dar

{III
Um iıne Vorstellung VO nhalt des in der Evangelischen Verlagsanstalt
erschienenen Gedenkbandes Erbe UN: Verpflichtung (vgl Anm 9) g'_
ben, greifen WIr auf NSCITC in der FEvangelischen Monatss:  rıft » Die Zeichen
der Zeeit« (1968/2, 78 abgedruckte Besprechung zurück: » DasSuche nach neuen »Strukturen« der Kirche in einer veränderten Welt, so spricht sıch  in ihm die mehr oder weniger reflektierte Ahnung aus, daß »Reformation« ein Struk-  turwandel im Denken und in den Formen der Kirche ist, der sich in enger Wechsel-  beziehung zu jeweiligen Strukturwandlungen der Gesellschaft vollzieht.«  Der Bericht über die XVI. Sitzung des Hauptvorstandes der Christlich-  Demokratischen Union Deutschlands (vgl. Anm. 6) enthält Referate von  Landesbischof D. Morıtz MITZENHEIM, GERALD GÖTTING, OTTo HARTMUT  FucHs, CARL ORDNUNG, HERBERT TREBS und GÜNTER WIRTE, die grund-  sätzlich nichts anderes ergeben.  In der Reihe »Hefte aus Burgscheidungen« veröffentlichte das Sekretariat  des Hauptvorstandes der Christlich-Demokratischen Union Deutschlands  in gekürzter Form die von der Generalsynode der Reformierten Kirche von  Ungarn für die Gemeinden herausgegebene »Wegweisung« (vgl. Anm. 7).  Sie wurde unter dem Titel Unser Erbe und unsere Aufgabe: Die Refor-  mation in einer Sondernummer des Ungarischen Kirchlichen Nachrichten-  dienstes (hrsg. vom Ökumenischen Rat der Kirchen von Ungarn XIX,  Budapest, Juni 1967) in deutscher Sprache veröffentlicht. Der Anlaß war  der vierhundertste Jahrestag der konstituierenden Synode von Debrecen,  auf der die Confessio Helvetica Posterior, die Bekenntnisschrift der un-  garischen Reformierten, angenommen wurde. Die Verbindung zum Refor-  mationsjubiläum wird durch den Hinweis hergestellt, daß es sich bei der  Reformation um ein europäisches Ereignis handelt. Darüber hinaus sollen  uns »die geschichtlichen und gegenwärtigen Erfahrungen der ungarischen  reformatorischen Kirche« helfen, »die Vergangenheit aufzuarbeiten« sowie  »unseren Dienst im Hier und Heute besser auszurichten« (S. 3).'  Der mit zehn aus der Lutherzeit stammenden Illustrationen versehene  Gedichtband (vgl. Anm. 8) enthält Werke aus fünf Jahrhunderten. Er reicht  von zeitgenössischen Freunden und Gegnern Luthers (Michael Stifel, Tho-  mas Murner, Hans Sachs u. a.) über Logau, Gottsched u. a. bis in unsere  "Tage (Johannes R. Becher, Sarah Kirsch, Manfred Haustein u. a.). Er stellt  eine interessante Spiegelung des Werks Martin Luthers im Laufe der letzten  vierhundertfünfzig Jahre dar.  HI  Um eine Vorstellung vom Inhalt des in der Evangelischen Verlagsanstalt  erschienenen Gedenkbandes Erbe und Verpflichtung (vgl. Anm. 9) zu ge-  ben, greifen wir auf unsere in der Evangelischen Monatsschrift »Die Zeichen  der Zeit« (1968/z, 78 £) abgedruckte Besprechung zurück: »Das ... Werk  will Rechenschaft ablegen von der Bedeutung der Reformation für die  Gegenwart. Es wendet sich an die »Christen schlechthin« (S. 9), W0@nter  7rWerk
11l Rechenschaft ablegen VO  3 der Bedeutung der Reformation für die
Gegenwart. Es wendet sich dıe yChristen chlechthin: S 9); worunter
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allerdings ohl 11UL die verstehen sınd, denen theologisches Arbeiten
und Denken Freude macht. Sie werden 1m ersten Beıtrag durch FRANZ
LAU mıiıt dem anı der Kontroverse Datum, bzw. Faktum des esen-
ans  ags gemacht, wobe1l keine voreılıge Entscheidung gefällt,
sondern die vermeıntliche ‚Legende VO Thesenanschlag« lediglı in ihre
Grenzen verwıiesen wırd S I1) Der Interessierte wırd dankbar se1n, die-
sCcMH Aufsatz, der einem 1m Herbst 1966 VOTL der T’heologischen Fakultät
in elsinkı gehaltenen Vortrag entspricht und der 1mM Luther-Jahrbuch
1967 veröffentlicht wurde, 19888  $ auch in kaum veränderter Oorm 1n der
DDR greifbar haben Spricht JOACHIM ROoGGE (Dr eo habıl., Dozent
für Kırchengeschichte Sprachenkonvikt der k vang. irche Berlin-Bran-
enburg über Reformatıon als Problem und bleibende Aufgabe der Kirche,

wıll ıne Begrifisanalyse geben und fragt nach der Beziehung der
evangelıschen rchen heute ZUTLT Reformatıon. Er kommt dem Ergebnis,
daß dıe Reformation in der Wiıederentdeckung der Heiligen 11 und
deren uslegung bestand, W as noch heute wegweısend se1in muß GOTT-
RIED VoIiGT (Dozent für Praktische eologie Theologischen Seminar,
e1Ipz1g fragt nach der Rechtfertigungspredigt als ökumenıischem Auf-
Lag und ZW ar als Ruf in alle Welt<‚ »}a die Christenheit:« und 1m Gespräch
mıiıt den anderen Kırchen«, wobe1l un Rechtfertigung, dem zentralen Inhalt
der Predigt, der bedingungslose reispru verstehen ist, der dem SUN-
digen Menschen Christı wiıllen 1 Glauben wıiderfährtallerdings wohl nur die zu verstehen sind, denen theologisches Arbeiten  und Denken Freude macht. Sie werden im ersten Beitrag durch ... FRANZ  LAvu mit dem Stand der Kontroverse um Datum, bzw. Faktum des TThesen-  anschlags vertraut gemacht, wobei keine voreilige Entscheidung gefällt,  sondern die vermeintliche »Legende vom Thesenanschlag« lediglich in ihre  Grenzen verwiesen wird (S. ı1). Der Interessierte wird dankbar sein, die-  sen Aufsatz, der einem im Herbst 1966 vor der Theologischen Fakultät  in Helsinki gehaltenen Vortrag entspricht und der im Luther-Jahrbuch  1967 veröffentlicht wurde, nun auch - in kaum veränderter Form - in der  DDR greifbar zu haben. - Spricht JoacHım Rocge (Dr. theol. habil., Dozent  für Kirchengeschichte am Sprachenkonvikt der Evang. Kirche Berlin-Bran-  denburg) über Reformation als Problem und bleibende Aufgabe der Kirche,  so will er eine Begriffsanalyse geben und fragt nach der Beziehung der  evangelischen Kirchen heute zur Reformation. Er kommt zu dem Ergebnis,  daß die Reformation in der Wiederentdeckung der Heiligen Schrift und  deren Auslegung bestand, was noch heute wegweisend sein muß . . . GOTT-  FRIED VoIrcGT (Dozent für Praktische Theologie am Theologischen Seminar,  Leipzig) fragt ... nach der Rechtfertigungspredigt als ökumenischem Auf-  trag und zwar »als Ruf in alle Welt«, »an die Christenheit« und >»im Gespräch  mit den anderen Kirchen«, wobei unter Rechtfertigung, dem zentralen Inhalt  der Predigt, der bedingungslose Freispruch zu verstehen ist, der dem sün-  digen Menschen um Christi willen im Glauben widerfährt ... Über Die  Reformation im Lichte der gegenwärtigen katholischen Theologie gibt  U1LRICH KÜHN einen klaren und überzeugenden kritisch wertenden Über-  blick.«  Bereits dieser Band zeigt, was für die Gesamtheit der theologischen Ver-  öffentlichungen gilt, daß die Einzelbeiträge - abgesehen von ihrem Bezug  auf die Reformation - isoliert nebeneinanderstehen, so unerläßlich jedes  der behandelten Themen zu einem Reformationsgedenken im Jahre 1967  gehört.  Eine neue Herausgabe der 95 Thesen (lateinisch, deutsch, mit Einführung  und Erläuterungen) (vgl. Anm. 10) machte sich notwendig, da die Ruffsche  aus den dreißiger Jahren veraltet ist.  Mit seinem Heft über Die Reformationsfestpredigt (vgl. Anm. ı1) gibt  EBERHARD WINKLER dem Prediger eine Handreichung.  Das Büchlein 300 Tage Einsamkeit (vgl. Anm. ı2) will der Gemeinde den  Wartburgaufenthalt Luthers in Form eines Kalendariums nahebringen, wo-  bei die recht willkürliche Verteilung der Lutherzitate allerdings nicht be-  friedigt.  Mit dem Bande Luther in Eisenach (vgl. Anm. ı3) möchte das Kurato-  rium des Eisenacher Lutherhauses »durch« die »Federzeichnungen von  72ber Die
KReformatıon ım Lichte der gegenwärtigen hatholischen T’heologie g1bt
ÜULRICH KÜHN einen klaren und überzeugenden krıitisch wertenden ber-
blick.«

Bereıits dieser Band ze1gt, W 39as für die Gesamtheit der theologischen Ver-
öffentlichungen gilt, daß die Eıinzelbeiträge abgesehen VO  —3 ihrem Bezug
autf die Reformation isoliert nebeneinanderstehen, unerläßlich jedes
der behandelten "Themen einem Reformationsgedenken 1im a  LE 1967
gehört.

Eine NCUC Herausgabe der Thesen (lateinısch, deutsch, mit Einführung
und Erläuterungen) (vgl Anm 10) machte sıch notwendig, da die Rufische
AUsSs den dreißiger Jahren veraltet 1st.

Miıt seinem Heft über Die Reformationsfestpredigt (vgl Anm :L g1bt
EBERHARD INKLER dem rediger eine Handreı  ung.Das Büchlein 300 Tage Einsamkeit (vgl Anm 12) 11l der Gemeinde den
Wartburgaufenthalt Luthers 1n orm e1InNes Kalendarıums nahebringen, —-
bei die recht wiıllkürliche Verteiulung der Lutherzitate allerdings nıcht be-
friedigt.

Miıt dem an! Luther IN Eıssenach (vgl Anm. 13 möchte das Kurato-
r1um des Eusenacher Lutherhauses y»durch« die » Federzeichnungen vonmn
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ERICH OCK den Besuchern der Wartburgstadt dıe Erinnerung eIOr-
matiıonsgedenkstätten achhalten« S 3)

Die Festschrift für Franz Lau (vgl Anm 14) enthält, v1e das Schick-
al solcher er ISE, ine bunte Palette VO  $ Beıträgen. Da s1e beim Verlag
Vandenhoeck Ruprecht iın Koproduktion erschiıenen ist, erübrigt sich
hıer, näher auf die daran beteiligten Lutherforscher un ihre Arbeiten eINZU-
gehen

Luthers Theologıe VO  3 RUDOLF HERMANN (vgl Anm. 15) ist se1n VO  -

HOorRsT BEINTGER für den Druck fertiggestelltes Lutherkolleg. Der Heraus-
geber chreıibt dazu 1m Vorwort: » Aufbau und Eınzelgliederung der zwoltf
Kapıtel lassen erkennen, daß der hemenkreıs sich auf das Wichtigste
beschränkt, WEeNn auch in der Durchführung und in ollständıgkeıt der
edanken Luthers in sıch unterschiedlich ist. Hermann gibt damıt en Be1i-
spiel seiner AUuSs Quelleninterpretation erwachsenden und doch unverkenn-
bar eigengeprägten Geistesarbeit« S 6

ine interessante Veröffentlichung 1st das Duett VO  3 ULRICH KÜHN und
OTToO PEsScCH (vgl Anm. 16) Wenn die beiden Stimmen auch hıntereıin-
ander erklingen, sind ihre Beiträge doch durchweg aufeinander abge-
stimmt, nıcht NUL, weıl der evangelische TIheologe ber 'Thomas und der
Katholik über Luther berichten, sondern auch, weil el aufeinander eiInN-
gehen un sich eın Zusammenklingen bemühen Die wel Aufsätze zZUux

Rechtfertigungslehre be1 'Thomas VON Aquin un! Martın Luther als
Vorträge gehalten worden auf dem Konfessionskundlichen Seminar, das
die Zeentrale Arbeitsleitung des Evangelischen Bundes in Verbindung mit
der Konftessionskundlichen Forschungsstelle VO a Oktober 1965

dem Gesamtthema » Ihomas un! Luther 1mM Gespräch« 1n er11n-
Weissensee veranstaltete. €1 Verfasser, die auf dem jeweılıgen Gebiet
eingearbeitet sind, bezeichnen ihre Urteile als » vorsichtig optimistisch«
(S 83) und sprechen VO:  } einer überraschenden Verwandtschaft, W dsS5 unbe-
dingt auf ihre Interpretationen zutrifit, ob auf die Sache selbst, muß wel-

Untersuchungen überlassen bleiben Das 1e1 ihrer Arbeit wıird aus

dem Fazıt deutlich, das Pesch zieht » Wenn ich, 1m vollen Bewußtsein der
uferlosen Problematık, hier rundheraus erkläre, daß ich nıcht sehe, WI1Ie
Fragenkreis der Rechtfertigungslehre ein »Anathema« noch verantwortbar
se1in soll, eru. dieses Urteıil letztlich darauf, daß WITr j1er mıiıt ruk-
Uren christlicher E xistenz Z.u fun haben, miıt der immer einmalıgen
Geschichte eines Menschen mit Gott, über die WIr 1m Denken SCHNAUSO-
wen1g verfügen können w1e 1 Leben.« S 82) »  1€e ausgewählten und
beschriebenen Medaıllen (vgl Anm. 17) zeıgen Fürsten un Bürger, Huma-
nısten und Kaufleute, Protestanten un Katholıken, die siıch 1n irgendeiner
Weise als nhänger oder Wıiıdersacher mıiıt der Reformation aqauseinander-
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sefzen mußten.« (S Ä) SO kennzeichnet AUL ÄRNOLD dıe Ihemen des Dar-
gestellten. DDer lldte1 1st miıt rklärungen versehen. Vorangestellt werden
kurze Bemerkungen SL: Entstehung der Medaille, ber dıe Medaillenkünst-
ler und über die Reformatıion.

Wıaıe schon der 1ıte zeıgt, 111 der Bildband VO  - KURT KALLENSEE (vgl
Anm 18) die Reformation erbaulıch auswerten.

1el und Weg der Beschreibung der Reformation IN Eiuropa (vgl Anm
19) zeıgt dıe Fınleitung des Buches (S 6

» Eine Reformationsgeschichte Europas wiıird sich weder in einer Darstellung
evangelıschen Mutes un: Glaubens erschöpfen, noch die Reformatıiıon 1n den CUTO-

päischen Ländern als bloße Auswırkung der Wittenberger Bewegung verstehen
können. Dazu sehen WIr heute die Geschichte des Reformationszeitalters nüch-
tern Wır wIissen, daß auch polıtische, wirtschaftliche, kulturelle, psychologische
und andere Faktoren den Auseinandersetzungen Glaubensfragen Anteıl hat-
—e  =| Je nachdem, WwI1e die verschiedenen Komponenten 1n den einzelnen Ländern
Kuropas zusammenwiırkten, nahm die reformatorische Bewegung einen anderen
Verlauf. Dies zeigen, ist neben der Mitteilung VO  3 Fakten, dıe vielleicht nıcht
jedem geläufig sınd, die Aufgabe der Beıiträge dieses Buches. Ihre Verschieden-
artıgkeıit ist 1so durch die Sache cselbst bedingt. Daß die Vielzahl der Mitarbeiıter
auch Probleme mıt sich bringt, ist selbstverständlıich. S0 WAar nıcht möglıch,
völlıg einheıtliıche Maßßstäbe anzulegen. Allerdings dürfte die dem jeweıilıgen (Ge-
genstand verhaftete Darstellungsweise, die dadurch gewährleistet ist, den Reiz
des Buches erhöhen Innerhalb der einzelnen Beıiträge wurde Wert darauf gelegt,
das Charakteristische herauszustellen.«

Das ausgezeichnet ausgewählte Bıldmaterı1al, das Seltenheiten bringt, Er-

ganzt in hervorragender Wiedergabe den lext des Buches ine Hılte ZUX

Kıngliederung der ges  Srten Ereijgnisse in dıe Zeeıt-, Kultur- und Kır-
chengeschichte g1ibt die Zeeittatel

Die Faksimileausgabe der Tischreden Aurıfabers (vgl Anm 20) besitzt
VOTL em bibliophilen Wert

Der verwandte Bildband AaUSs dem Verlag oNnlau (vgl Anm 21) VOCI-

öftfentlicht Dokumente aus dem Zeitraum zwıischen K un 1555, dıe für
dıie Reformation wichtig wurden. S1e sind nıcht auf kirchengeschichtliche
Ereignisse beschränkt. Die in Umsschrift wiedergegebenen lateinischen und
deutschen Texte, zugehörige Kommentare, Inhaltsangaben und Mitteıiulun-
gCcCnh über den jeweıllıgen Fundort tragen ZU Verständnis der Schriftstücke
bei

Eine Kostbarkeit stellt Der Psalter ın der Übersetzung Martın Luthers
1534 un 1964 dar (vgl Anm 24) In der Einführung €e1 pa » Der innere
usamme  ang ist der eigentliche Grund, der uns veranlaßt hat, ZU3: 450°
Wiederkehr des lages des Thesenanschlags ine Ausgabe des Psalters der



(GGemeinde vorzulegen.« Außerdem »soll der GemeindeGemeinde vorzulegen.« Außerdem »soll der Gemeinde ... der Psalter als  Wort des Lebens vorgetragen werden.« (S. 5 f)  Wir schließen unseren Bericht mit einem Zitat der gediegenen Studie  über das Mutterland der Reformation (vgl. Anm. 25) aus dem Abschnitt  Kirche und religiöse Bewegung (S. 65):  »Es wäre jedoch falsch, eine vergangene Zeit ausschließlich an den Maßstäben  der Gegenwart zu messen und sie allein daraufhin zu be- und zu verurteilen. Die  landesherrlichen Gewalten waren eben am Anfang des 1ı6. Jahrhunderts bereits so  stark und beherrschten die gesellschaftliche Ordnung der Zeit so sehr, daß sie  zwar nicht die einzigen, aber doch die entscheidenden Iräger der Reformation  wurden. Und andererseits hat die Reformation die Entwicklung des Territorial-  staates nicht in eine ganz neue Richtung gelenkt, sondern nur die Entwicklung in  der einmal eingeschlagenen Richtung begünstigt und beschleunigt, denn die  Säkularisierung der Gesellschaft im umfassendsten Sinn des Wortes ging als eine  weltgeschichtliche Bewegung mit elementarer Kraft vor sich. Die aus der Refor-  mation hervorgegangene erneuerte Kirche hat diesem Fortschritt Rechnung ge-  tragen, indem sie sich von Macht, Herrschaft und äußerem Glanz löste und sich  auf ihren geistlichen Kern, auf das Evangelium Jesu Christi besann. Sie war damit  in der Lage, in einer veränderten gesellschaftlichen Umwelt ihren stets gleich-  bleibenden Auftrag zu erfüllen: den Weg zur Gnade Gottes zu weisen, die gerade  von den Menschen der Reformationszeit so inbrünstig gesucht worden ist.«  Wenn wir ein Fazit aus dem Viertelhundert der Veröffentlichungen zie-  hen, zeigt sich eine rechte Streuungsbreite. Sowohl die Publikationen des  Deutschen Verlags der Wissenschaften als auch die des Union-Verlags weisen  je untereinander einen gewissen Zusammenhang auf, wobei allerdings keine  primitive Uniformität besteht. Bei den übrigen gewinnt man eher den Ein-  druck des zufälligen Zusammentreffens der einzelnen Arbeiten. Dafür wird  hier ein sehr weites Feld abgeschritten.  Oft wurde in den Beiträgen auf die Reformationsfeiern vergangener Jahr-  zehnte und Jahrhunderte Bezug genommen. Es kommt uns nicht zu, vorzu-  greifen; aber man wüßte wohl gern, welches Urteil über die gegenwärtigen  Versuche eines Reformationsgedenkens im Jahre 2017 gefällt werden wird.der Psalter als
Wort des Lebens vo  n werden.«

Wır chließen unseren Bericht mit einem Zatat der gediegenen Studie
über das Multterland der Reformation (vgl Anm. 26 AdUs dem nıtt
Kirche und relig1iöse Bewegung (S 65)

» Fc ware jedoch falsch, ine vVErSaIANSCIHLC e1it ausschließlich den Maßstäben
der Gegenwart iNnesSsSeEN un: s1e alleın darauthıin be- und verurteilen. Die
landesherrlichen Gewalten hen Anfang des 16 Jahrhunderts bereits
stark un beherrschten die gesellschaftliche Ordnung der eit sehr, daß sie
‚War nıcht die einzigen, aber doch dıe entscheidenden Iräger der Reformation
wurden. Und andererseits hat die Reformation die Entwicklung des 'Territor1al-
taates nıcht 1n ine Sanz 1NCUC Rıchtung gelenkt, sondern 1L1UTE die Entwicklung 1ın
der einmal eingeschlagenen Rıchtung begünstigt und beschleunigt, denn die
Säakularısıerung der Gesellschaft 1m umfassendsten 1Inn des Wortes ging als eine
weltgeschichtliche Bewegung miıt elementarer Kraft VOL sich. Die aus$s der Refor-
matıon hervorgegangene erneuerte Kırche hat diesem Fortschritt Rechnung B
Lragen, indem s1e sıch VO  $ Macht, Herrschaft un! außerem Glanz löste un: sıch
auf ıhren geistlıchen Kern, auf das Evangelıum Jesu Christiı besann. S1e WAar damıt
1n der Lage, in einer veränderten gesellschaftlichen Umwelt ihren gleich-
bleibenden Auftrag ertüllen: den Weg ZUTr (Gsnade Gottes weisen, die gerade
VO  $ den Menschen der Reformationszeit inbrünstig gesucht worden 1st.«

Wenn WIr ein Fazıt aAaUSs dem Viertelhundert der Veröffentlichungen 71e-
hen, zeigt sıch eine rechte Streuungsbreite. Sowohl die Publikationen des
Deutschen Verlags der Wissenschaften als auch die des Union- Verlags welsen
Je untereinander einen gewılssen Zusammenhang auf, wobe1i allerdings keine
primıtive Unitormität besteht Be1 den übriıgen gewıinnt iINna  $ eher den Eın-
druck des zufälligen Zusammentreffens der einzelnen Arbeiten. Dafür wird
hier ein csehr weıtes Feld abgeschritten.

wurde in den Beıträgen auf die Reformationsfeiern vergangener Jahr-
zehnte un Jahrhunderte Bezug SCNOMUNECN, Es kommt uns iıcht Z OTZU-

greiıfen; aber 1a wülßte ohl DEIN, welches Urteil ber die gegenwärtigen
Versuche eines Reformationsgedenkens 1mM Jahre 2017 gefällt werden wird.


